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w kimm Ar.
9, August 1914 . Ein ereignisreicher Tag , in dessen

toibergrunb der erste Tag der Schlacht bei Mülhausen
? Elsaß steht. Die Franzosen waren am Tage vorher
«die Stadt eingerückt und hatten sich, wie hervorge-
gen werden muß , korrekt und anständig betragen.
^ Stadt war als französisch erklärt worden , man traf

tt schon etliche Verwaltungsmaßregeln , als das Ver-
anis am 9. August nahte . Wie es scheint, hatte die

Me Leitung die Franzosen vorsätzlich nach Mül-
,sm gelockt, weil sich in der Nähe die Feste Jsteip
nb, die nun wesentlich in den Kampf eingreifen

Mle. Am Nachmittag begann der Kampf , der sich
»it Habsheim über Napoleonsinsel , Sausheim , Kingers-

und Reichweiler ausdehnte . Furchtbar war der
pf bei der Erstürmung der von den Franzosen be-

jteit Napoleonsinsel und um den Besitz des Dorfes
Heim. Hier dauerte der Kampf die ganze Nacht hin-
ch bis morgens 5 Uhr. In gleicher Weise wurde um

toi Rabberg gerungen , wo die auf dem Berge aufge-
ßanzten französischen Batterien mit dem Bajonett ge-
^en werden mußten . Um Mitternacht begannen

ranzösischen Truppen auf Mülhausen zurückzufluten,
ie sich festsetzren. — Am selben Tage begannen die

weicher mit zwei Kreuzern die Beschießung von
ltivari.
An diesem Tage erfolgte die Kriegserklärung Mon-

>egros an Deutschlands , welche lediglich einen Heiter-
«folg hatte. England und Rußland zeigten sich
>er in dem ihnen eigentümlichen Lichte. Elfteres
icklierte kurzer Hand zwei irr England gebaut», für

di! Türkei bestimmte Kriegsschiffe, obschon kein Kriegs-
pil'tanb mit der Türkei bestand ; ferner erschien in der
Hauptstadt Togos (Lome) eine englische Truppe und
»°hm Besitz von der deutschen Kolonie und zwar in
Abwesenheit deutscher Schutztruppen. Auch ein „Sieg".
>Rußland aber bemühte sich der Minister des Äußern
usanow krampfhaft, in der Duma Rußland als un-
Adiges Lamm weiß zu waschen; dabei beging er frei-

die Unvorsichtigkeit, zu enthüllen, daß es sich um
M Einigung der Slawen " handle und daß „Europa
"A von Deutschland und seinen Verbündeten beherrscht

Wen dürfe". (Aber von „russischer Kultur ".). — Be¬
glich ist es nicht deutsche Art, ungünstige Tatsachen
l verschweigen; so ist denn mitzuteilen , daß an diesem
V. das deutsche U-Boot 15 im Kampfe mit englischen
Wen vernichtet wurde.

Der Krieg.
IxiKtaW der oberste» Heeresleitung.
Großes Ka«plq«arlier, 7.August. (W.T. B.Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
In Kkandern wurden die Belgier durch die Wirkung

unserer Artillerie gezwungen , ihre bei Keernisse südlich
vonIirmuide» über die Mser vorgeschobene Stellung teil¬
weise zu räumen.

Französische Handgranaten - Angriffe in der Gegend
von Souchez wurden abgewiesen.

Südlich von Leiulrey , östlich von Luneville , wiesen
unsere Vorposten einen Vorstoß des Gegners leicht ab.

In den Gebirgskämpfen nördlich von Münster keine
besonderen Ereignisse.

Hstli«Ler Kriegsschauplatz:
Östlich von Monieivicz gingen die Russen hinter die

Iara zurück. Gegen die Westfront von Korvno wurden
Fortschritte gemacht . Hierbei sind 500 Müssen gefangen
genommen und 2 Maschinengewehre erventet.

Die Armeen der Generale von Scholtz und von
Gallwitz haben nach heftigen Kämpfen den feindlichen
Widerstand zwischen Lomza und Mugmünduug gebrochen.
Das Gesamtergebnis aus den Kämpfen vom 4. bis 6.
August beträgt 85 Offiziere und mehr als 14200 Man»
gefangen, 6 Geschütze, 8 Minenwerfer und 69 Maschinen¬
gewehre genommen.

Die Einschließungstruppen von Mowo-Georgiewsk
drangen von Norden bis zum Marew durch. Das Außen¬
fort Pemöe wurde genommen . Bon Süden her ist die
Weichsel bei Mienkow erreicht.

In Warschau ist die Lage unverändert . Die Russen
setzen die Beschießung der Stadt vom östlichen Weichsel¬
ufer fort.

Unsere Luftschiffe belegten die Mahnhöfe von Morvo-
Minsk und Siedlce mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Bei und nördlich Iwangorod ist die Lage unverändert.
Zwischen Weichsel und Mug haben deutsche Truppen

bei Muskowola , südöstlich von Lubartow , die feindlichen

Stellungen gestürmt und nordöstlich von Lenczna den
Austritt aus den dortigen Seenengen erzwungen.

Oberste Heeresleitung.
Notiz : Die Iara fließt etwa 60 km östlich von

Poniewiecz von Norden nach Süden . Ruskowola
liegt 8 km südöstlich von Lubartow.

Großes Kanptqnartier, 8. August. (W.T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Französische Handgranatenangriffe bei Souchez und
Gegenangriffe gegen einen vorgestern dem Feinde ent¬
rissenen Graben in den Westargonnen wurden abgewiesen.

Die Gefechte in den Mögest « nördlick von Münster
lebten gestern Nachmittag wieder auf . Die Nacht verlief
dort aber ruhig.

Hestlicher Kriegsschauplatz:
Die deutsche Narewgruppe nähert sich der Straße

Lomza-Hstrowo-Wyszkow. An einzelnen Stellen leistet
der Gegner heftigen Widerstand . Südlich von Wyszkow
ist der Bug erreicht.

Serock an der Bugmündung wurde besetzt.
Bon Mowo-Georgiewsk nahmen unsere Einschließungs¬

truppen die Befestigungen von Zegrze.
Bei Warschau gewannen wir das östliche Weichselufer.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Bor dem Druck der 'Truppen des Generalobersten

v/ 'Wöyrsch weichen die Russen nach Osten.
Zwischen Weichsel und Mug hat der linke Flügel

der Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen
den Feind nach Norden gegen den Wieprzstuß , geworfen,
der rechte Flügel steht noch im Kampf.

Oberste Heeresleitung.

Sn WmelAIlhMgMe MsdnW.
Wien,  8 . August . (W . T .B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart : 7. Aug . 1915 , mittags.
MnsftscSer Kriegsschauplatz.

Zwischen Weichsel und Bug wird weiter gekämpft.
Österreichisch-ungarische Truppen drangen südlich von
Lubartow , deutsche nordwestlich und nordöstlich Lenczna
in die feindlichen Linien ein . Sonst ist die Lage im
Nordosten unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Görzischen stand das Frontstück östlich Polazzo

Unter falfcber flagge.
Roman von M. W i t h e.

(Nachdruck verboten.)
(36 . Fortsetzung .)

Anita erwiderte nichts. Sie nahm öffenbar all ihre
ienskraft zusammen, um sich zu beherrschen. Aber sie
e doch wohl nicht in diesem Schweigen verharren

wenn sich nicht in diesem Augenblick die Tür ge-
'Et hätte, um die Baronin Wallberg einzulassen. Mit
»rem Gesicht ging sie bis in die Mitte des Gemaches;
" aber, als sie der jungen Fremden ansichtig wurde,
derholte sich bei ihr fast das nämliche Geverdenspiel,
Frau Volkhardt vorhin beim ersten Anblick des jungen

dchens gezeigt hatte . Ihre Lippen blieben halb geöffnet,
°b sie gewaltsam einen Ausruf der Ueberraschung

"drückt hätte, der ihr schon aus der Zunge gelegen,
m ihren Zügen prägte sich diese Ueberraschung mit

' nicht zu verkennenden Deutlichkeit aus . Aber auch
hatte sich (n jj er  Gewalt . Ihre Betroffenheit währte
.wenige Sekunden , dann hatte sie alle ihre gewohnte
»" heit und Unbefangenheit zurückgewonnen. Sie nahm
.vornehmer Freundlichkeit die Vorstellung des jungen
wchens entgegen, ohne irgendwelche neugierigen Fragen

3u richten, und sie zog sich dann mit Frau Volk-
^ in eine Fensternische zurück, um dort wohl zehn
"wen lang leise und angelegentlich mit ihr zu sprechen,
^ann erst näherte sie sich wieder dem jungen Gast des
-Ich habe mir einiges von Ihrer Geschichte erzählen

sagte sie in einem Ton , dessen herzliche Liebens-
"8keit etwas wahrhaft Bezwingendes hatte, „und ich
w das lebhafteste Interesse an Ihnen . Ich vermute

‘ daß Ihre Familie mir nicht ganz unbekannt ist.
- 1 ich namentlich von Ihrer verstorbenen Mutter

E. weiß. Würden Sie sich wohl dazu verstehen, ein
äi.. a9e als mein Gast in meinem Hause zu verweilen,
°'ejem hier unmittelbar benachbart ist ? Es ist mög¬

lich, daß Sie dort sicherer sein würden als hier in Buch-
walde ."

Anita ergriff ihre Hand und küßte sie beinahe leiden¬
schaftlich. , . . .

Oh, gnädige Frau , Sie können nicht ahnen , wie dank-
bar ich Ihnen für Ihr großmütiges Anerbieten bin,"
flüsterte sie. „Denn so gütig man hier gegen mich gewesen
ist — ich hätte doch nicht bleiben dürfen — um nichts m
der Welt hätte ich bleiben dürfen. Nehmen Sie mich fort
von hier — und nie — nie werde ich Ihnen diese Wohltat
vergessen."

30. Kapitel.
Ein Licht st rahl.

Die Baronin füblte, wie das junge Mädchen während
des Sprechens am ganzen Leibe zitterte, und sie legte be¬
sänftigend den Arm um ihren schlanken Körper.

„Ich würde mich freuen, wenn Sie recht lange bei mir
bleiben wollten, und ich hoffe, daß Sie sich unter meinem
Dache nicht unbehaglich fühlen werden. Ich habe nämlich
schon ein anderes junges Mädchen als Gast bei mir, ein
sehr liebes Geschöpften , mit dem Sie sich gewiß bald an¬
freunden werden ."

Gerda , die nur die letzten, mit etwas erhobener Stimme
gesprochenen Worte gehört hatte, griff sich plötzlich an die
Stirn . _ ,

„Edith !" tief sie. „Nun weiß ich mit einem Male,
worüber ich bisher trotz alles Nachdenkens nicht mit mir
ins reine kommen konnte. Ich hatte gleich auf den ersten
Blick die Empfindung , daß Anita irgend jemandem aus
meiner Bekanntschaft auffallend ähnlich sei, aber ich wußte
mich nicht darauf zu besinnen, wer es fein könnte. Nun
aber weiß ich's . Finden Sie nicht auch, Frau Baronin,
daß Anita und Edith sich auf eine ganz merkwürdige
Weise ähnlich sind ?"

„Gewiß, " erwiderte die Gefragte leichthin. „Es ist
auch mir sogleich aufgefallen, soweit eben zwischen zwei
weiblichen Wesen von verschiedener Haarfarbe von einer
auffallenden Aehnlichkeit gesprochen werden kann. Die Ge-
sicktszüge weisen in der Tat eine merkwürdige Ueberein-

stimmung auf. Aber ein derartiges zufälliges Naturspiel
gehört ja keineswegs zu den Seltenheiten ."

Sie war eine Meisterin in der Kunst, ihre wahre Ge-
mütsverfaffung hinter einer gierchmullg yerteren Miene
zu verbergen. Denn in Wahrheit war sie gerade in diesem
Augenblick von solchem Gleichmut recht weit entfernt . Ihre
Nerven waren auf das äußerste gespannt . Sie fühlte,
daß sie nahe daran sei, den Schleier von einem großen
Geheimnis hinwegzureißen , und daß dies anmutige Kind
bestimmt sei, ein wichtiges Werkzeug in ihren Händen zu
werden. Vielleicht war sie seit langem nicht so erregt ge¬
wesen als jetzt, wo sie heiter und schalkhaft von allerlei
gleichgültigen und amüsanten Dingen plauderte . Endlich.
stand sie auf und machte Miene , sich zu verabschieden.

„Ich muß fort," sagte sie, „denn ich kam nur für einen
Moment herein, um mich nach Ihrem Befinden zu er-
kundigen, liebe Frau Volkhardt . Ich war in Greifen-
Hagen, um Einkäufe zu machen, und mein Wagen steht
vor der Tür . Wenn Sie gestatten, daß ich Ihnen Ihren
Schützling entführe, werde ich Anita gleich mit mir nehmen,
und werde noch an diesem Nackmittag die erforderlichen
Schritte tun , um das arme Kind vor jeder weiteren
Verfolgung und Belästigung zu sichern. Sie soll unter
meinem Schutze ebenso sicher sein, als wenn sie unter
dem Schutze einer Mutter stände."

Frau Volkhardt ließ es sich nicht nehmen , die Baronin
zum Wagen zu begleiten, während Angela und Gerda
sich noch mit Anita unterhielten . Als die beiden Frauen
sicher waren , von den jungen Mädchen nicht gehört zu
werden, fragte die Baronin , deren Gesicht nun plötzlich
einen viel ernsteren Ausdruck zeigte:

„Auch Sie haben also die Aehnlichkeit sofort bemerkt?
Nun , wie konnte es auch anders sein ! Aber was denken
Sie von alledem ? Was kann es bedeuten ? Und was
ist zu tun ?"

Frau Volkhardt schüttelte mit sehr niedergeschlagener
Miene den Kopf.

„Ich bitte Sie , fragen Sie mich nicht, denn ich weiß
nicht, was ich Ihnen antworten soll. Es ist fckon soviel
Unruhe, Angst und Verwirrung in meinem Leben, daß ich
fast daran verzweifle, damit fertig zu werden . Ich glaube



—Redipuglia Vormittags unter sehr heftigem feindlichen
Artilleriefeuer. Nachmittags gingen mehrere italienische
Bataillone gegen diesen Abschnitt vor, stellten jedoch
nach kurzem Feuergefecht die Vorrückung ein. An allen
sonstigen Fronten des Küstenlandes, in Kärnten und
Tirol war nur Geschützkampf im Gange.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Kreignisse zur See.
Das am 5. d. Mts . früh durch eines unserer Unter¬

seeboote versenkte italienische Unterseeboot war „Nereide",
das am 26. Juni auf gleiche Weise vernichtete Torpedo¬
boot ist „V. p. ii." Am 29. Juli abends ist im Golfe
von Triest ein Fahrzeug auf eine unserer Minen ge¬
stoßen und in die Lust geflogen, ohne daß man damals
wegen stürmischen Wetters erkunden konnte, welcher Art
das Opfer war. Nun hat sich mit voller Bestimmtheit
ergeben, daß es das italienische Unterseeboot „Nautilus"
war , welches damals mit der ganzen Bemannung unter¬
gegangen ist. Schon früher sind das italienische Topedo-
boot „VI. p. n." und das bereits gemeldete Torpedoboot
„XVII . o. 8." mit der ganzen Bemannung unseren
Minen zum Opfer gefallen.

Flottenkommando.
Das Unterseeboot„Nereide" stammte aus dem Jahre

1913, war 41 Meter lang und lief 14 Knoten über und
9 unter Wasser. Es hatte 17 Mann Besatzung. Die
beiden Torpedoboote, welche die Italiener durch Minen
verloren, stammten aus dem Jahre 1912, hatten eine
Wasserverdrängung von120 Tonnen, 27 Seemeilen Ge¬
schwindigkeit. Sie waren mit 2 Torpedorohren bewaffnet.

Sit Lm im Mn.
Die Räumung Warschaus durch die Russen.
Kopenhagen,  8. Aug. (T. U.) „Daily Telegraph"

meldet aus Petersburg : Am Donnerstag 5 Uhr morgens
haben die letzten Russen Warschau verlassen. Die Stadt
wurde in vollster Ordnung geräumt ; selbst die Brief¬
kästen wurden mitgenommen und nach Moskau gebracht.
Auf dem Rückzuge verbrannten die Russen alles was
militärischen Wert hatte. Die nachrückenden Deutschen
löschten das Feuer. In den Straßen herrscht Ruhe und
Ordnung . Die Hotels und Restaurants seien geschlossen
die Lebensmittel knapp, die Preise normal.

Die Räumung von Kowno.
Rotterdam,  8 . Aug. (T. U.) „Daily Mail"

meldet, daß die Russen auch Kowno räumen . Im
Laufe der Woche verließ die ganze Bevölkerung die
Stadt . Die Filiale der Reichsbank wurde nach Wilna
verlegt. Dasselbe Blatt berichtet aus Petersburg , daß
man dort die Räumung Rigas mit Ruhe erwartet.

Bevorstehende Räumung Wilnas.
Basel,  8 . Aug. (T . U.) Wie den „Baseler Nach¬

richten" gemeldet wird, sind die höheren Schulen von
Wilna auf Verfügung des Unterichtsministersnach Peters¬
burg verlegt worden. „Nowoze Wremja " meldet, Bjalystok
liegt in der Verteidigungszone. Ein Befehl des Groß¬
fürsten Nikolajewitsch warnt vor Verrätern, die das Ver¬
trauen zur Heeresleitung erschweren wollen.

Der«ml zm See.
London,  7 . Ang. (Zens. Frkft.) Reuter meldet:

Das englische Dampfschiff „Midland Queen" ist gesunken.
Zwei Boote mit der Besatzung wurden ausgefischt und
an Land gebracht. Die „Midland Oueen" hatte 1293
Tonnen und gehörte nach Midland (Ontario).

London,  7 . Aug. (Zens. Frkft.) Lloyd berichtet:
Die Fischdampfer „Hesperus", „Iwan ", „Fisherman"
und „Heliotrop" sowie„Challenger" wurden in den Grund
gebohrt. Die Mannschaften wurden an Land gebracht
Der Fischdampfer „Hans Emil " geriet in Brand . Die
Besatzung wurde durch ein dänisches Schiff ausgenommen.

Die Furcht vor den deutschenv -Booten.
Genf,  7 . Aua. (T. U.) Blätter aus Südfrankreich

berichten, daß unter den Schiffsreedern Südfrankreichs

eine heftige Panik ausgebrochen ist, weil deutsche Unter¬
seeboote zwischen Marseille und Algier in Tätigkeit ge¬
treten sind. Am 1. August wurde 60 Meilen von Algier
ein französischer Hilfskreuzer torpediert, der indessen noch
den Hafen erreichen konnte. Dasselbe Schicksal erlitt ein
Handelsschiff das nach Kap Matifu unterwegs war.
Auch der „Matin " bringt diesbezügliche Marseiller
Depes chen._ _ ^ ^

3(1Krieg mit Wie».
Eine italienische Schlappe am Col di Laua.
I n n s b r u ck, 7. Aug. (Zens. Frkft.) Das Ober¬

kommando von Tirol verlautbart : Zwei Bataillone
italienischer Infanterie gingen nachts gegen unsere Stel¬
lungen am Col di Lann vor und besetzten im Schutze
der Dunkelheit einen unbesetzten Graben. Morgens wurden
die Italiener wieder hinausgeworfen. Die ganze Stellung
ist in unserem Besitz. Die Italiener hatten 200 Tote
und 500 Verwundte und verloren 2 Maschinengewehre.

3er Seiliie Krieg.
Konstantinopel,  6 . Aug. (W. B. Nichtamtlich).

Das Hauptquartier teilt mit : An der Kaukasusfront
geht der von unserem rechten Flügel errungene Vorteil
weiter. Unsere Truppen, welche das ganze Murad -Tal
besetzt haben, nahmen dem Feind am 3. August auf der
Verfolgung Alaschkert, nordwestlich von Kirkilissa, weg.
An der Dardanellenfront ließ der Feind in der Nacht
zum 4. August vor den Schützengräben unseres linken
Flügels eine Mine springen und machte einen Angriff,
wurde aber mit Verlusten für ihn zurückgeworfen. Wir
stellten eine große Anzahl gefallener Feinde vor unseren
Gräben fest. In der Nacht beschoß die Artillerie unseren
rechten Flügel . Ein feindliches Torpedoboot, welches
getroffen wurde, zog sich brennend zurück. Bei Sedd-ül
Bahr schwaches Gewehr- und Geschützseuer mit Unter¬
brechung von beiden Seiten . Unsere Truppen haben
durch allmählich fortschreitende Angriffe dem Feind aus
dem linken Flügel 200 Meter Gelände in Richtung seiner
Schützengräben abgenommen. Feindliche Flieger haben
Bomben auf das Lazarett von Agadere bei Sedd-ül-Bahr
geworfen, obwohl die Fahne mit dem Roten Halbmond
darauf deutlich sichtbar war . Sie haben vier dort liegende
Verwundete getötet und 14 Personen verwundet. Auf
den anderen Fronten nichts von Bedeutung.

Konstantinopel,  7 . Aug. (W. T. B. Nichtamt¬
lich.) Das Hauptquartier teilt von der Kaukasusfront
mit : Am rechten Flügel verfolgen wir den Feind überall.
Er wurde aus dem Muradtschabeckenverjagt und zog
sich, teils vollständig zersprengt, nördlich von Karaklissa
und nordwestlich von Alaschkert zurück. Unsere Truppen
vertrieben bei der Verfolgung am 4. August leicht die
Reste des Feindes, der sich von Alaschkert zurückzog und
in den vorteilhaften Stellungen zwischen den Ortschaften
Ringhen und Ridgehn Widerstand versuchte. Wir wiesen
alle Scheinangriffe zurück, welche die Russen von Zeit
zu Zeit gegen unsere Hauptfront versuchten, um die Flucht
ihres linken Flügels zu decken und brachten ihnen be¬
trächtliche Verluste bei. In der Umgebung von Olty
machten wir an der Grenze am 3. August eine Anzahl
von Gefangenen, darunter einen Hauptmann . An der
Dardanellenfront bei Heru Burnu wiesen wir am 4.
August wiesen wir durch kräftigen Gegenangriff den vom
Feinde gegen unseren linken Flügel unternommenen
schwachen Ausfall zurück. Bei Sedd-ül-Bahr fand am
Abend des 4. und 5. August ein ungewöhnlich heftiger
Artillerie- und Jnfanteriekampf statt. Ein Kreuzer, Tor¬
pedoboote, sowie die Landbatterien des Feindes schleuder¬
ten erfolglos 400 Granaten gegen die Umgebung von
Altschitepe und Sighindere. Unsere Artillerie antwortete
und verursachte einen Brand , der eine Stunde dauerte.
In der Umgebung des Landungsplatzes von Tekke-Burnu
traf unsere Artillerie dreimal ein feindliches Kanonenboot,
welches die Küste bei Beschike beobachtete. Das Kanonen¬

boot, welches Schlagseite erhalten hat, wurde
dos geschleppt. Eine leichte feindliche Flott, i
3. August während 1*4 Stunden die offene
Kuschhede am Ägäischen Meer, zerstörte °jgj
und töteten zwei Personen. An den anbeten
nichts von Bedeutung.

Der Kriegsrat in Calais.
Haag,  7 Aug. (T. U.) Aus zuverlässig

erfährt die „Tägliche Rundschau", daß zu >gL -
Woche ein außerordentlicher Kriegsrat der ©enet
des französischen belgischen und englischen Heei-I
Calais getagt hat. Der Zweck der Zusamuienknnb-
die Beratung von Maßnahmen , die Voraussicht^
Fall von Warschau und die dadurch roaljtfdjetnii*
wordene Möglichkeit einer baldigen Wieder ^
einer Offensive der Deutschen an der Westfront er
könne. Über die als Ergebnis der Besprechung
Beschlüsse ist bisher nichts laut geworden, da sie
verständlich streng geheim gehalten werden. Was
vernimmt ist nur das eine, daß die Führer der
lichen Heere übereinstimmend die deutschen Linien
Belgien und Frankreich für zu stark halten, um
Zeit selber eine Offensive zu wagen; dagegen
die Schießbedarf-Zufuhr und die Herbeis^-
neuer Geschütze zur nördlichen Front nach Kräften
um die französischen Stellungen so stark wie '
möglich zu Dmachen! anach scheinen sie einenA
der Deutschen abwarten zu wollen.

Mobilistert Rumänien?
C h i a ss o , 7. Aug. (Zens. Frkft.) Der „Co.

della Sera " meldet aus Bukarest: Rumänien berief
zehn noch beurlaubten Heeresklassen ein, das sind
mehr als im Balkankrieg.

Kopenhagen, ?. Aug. (T.U.) Nach einer„Time
Meldung aus Bukarest verlautet, als ganz zuverl
daß zwischen Rumänien und dem Vierverband einU
nisvertrag geschlossen wurde, der schon unterschrieben
Rumänien wird mit seinem Heer in der letzten
des August in den Krieg eingreifen.

Eine neue Friedensanregung des Papstes.
Köln,  7 . Ang. (Zens. Frkft.) Laut der„Kölni

Zeitung" meldet der „Daily Telegraph" aus Rom,
Papst stehe im Begriff, einen abermaligen Schritt
Gunsten des Friedens zu unternehmen, insbesondere
Anrufung der Mitwirkung neutraler Länder. Er
sich gegenwärtig mit sämtlichen Mitgliedern des Kardn
kollegiums über diese Angelegenheit.

Wer Wer bei der Amee-Meil»««W
Aus dem Großen Hauptquartier wird uns geschrieb

— Am 17. Juli hatte das zu diesem Zwecke
Division Bredow verstärkte Landwehrkorps die
ausgebaute und von einer Elitetruppe Rußlands, d
Moskauer Grenadierkorps, verteidigte Stellung nordö
Sienno gestürmt.

Der erste Durchbruch durch das feindliche Dr
Hindernis verdankt sein Gelingen dem heldenmütig
Entschluß der Leutnants Wilcke und Gerbingr
Landwehr-Jnfanterie -Regiment Nr. 7 und des Leutna
Zell vom Landwehr-Jnfanterie -Regiment Nr. 6,
gefolgt von einigen ihrer Landwehrleute, sich iw sem
lichen Feuer eme schmale Gasse durch das Hi"
schnitten und den nachfolgenden Sturmtruppen
Weg bahnten.

Der 18. Juli brachte die kräftige Verfolgung
Gegners an den Jlzanka -Abschnitt, dessen Nordr
wieder als starke Stellung mit Hindernissen ausg
war. Sie wurde in der Nacht zum 19. Juu
Ciepelow und Kasanow durchbrochen. Unter
schweren Verlusten flüchtete das Grenadier-Korp!
den Schutz der östlich Zwolen in mehrmonatiger
genieurarbeit vorbereiteten Außenstellung der ©
Jwangorod , die seit längerer Zeit von allen ru
Gefangenen als uneinnehmbar bezeichnet war.

mlch nicht zu täuschen, wenn ich annehme , daß Sie die
Natur meiner Sorgen kennen. Warum gerade jetzt alles
zusammenkommen muß, ist mir unbegreiflich. Aber Sie
haben recht : die Aehnlichkeit ist natürlich auch mir sofort
ausgefallen. Anita ist das leibhaftige Ebenbild ihrer Mutter.
Es ist mir schrecklich, zu denken, daß wir die Ursache ihres
Unglücks sind. Wenn Sie nur - "

„Bitte , sprechen Sie nicht weiter," fiel ihr die Baronin
tns Wort . „Dieselbe Wolke hängt über uns allen, und
der Himmel allein weiß, wie es enden mag . Aber was
auch immer geschehen mag, Sie können sich fest darauf
verlassen, daß Sie in mir eine Freundin haben ."

„Ich zweifle nicht daran, " erwiderte Frau Volkhardt,
und da sich jetzt Anita zu ihnen gesellte, hatte ihr kurzes
Gespräch ein Ende.

Während der ersten Minuten ihrer Fahrt sprach die
Baronin nichts, sondern beschränkte sich darauf , ihren
jungen Schützling aufmerksam zu betrachten. Endlich
fragte sie:

„Wissen Sie , was ich jetzt mit Ihnen anzufangen
beabsichtige, mein Kind ?"

„Sicherlich nichts anderes als Gutes und Freundliches,"
lautete die ruhige und ersichtlich aus überzeugtem Herzen
kommende Antwort . Und lächelnd neigte die Baronin
den Kopf.

„Das ist allerdings selbstverständlich. Aber ich bin
zu dem Schluß gekommen, daß Sie unbedingt nicht bloß
für einen oder zwei Tage , sondern für eine längere Zeit
bei mir bleiben müssen. Wir wollen heute nachmittag
in der Kreisstadt die nötigen Einkäufe machen, um Sie
angemessen auszustatten , und wir wollen dann im Schlosse
den Anschein erwecken, als ob das Ihr Gepäck wäre , das
wir von der Station geholt hätten . Sie sind eine junge
Bekannte von mir, Fräulein Anita Adelholzen, die ich
eingeladen habe, einige Zeit bei mir zu leben. Und Sie
kommen von Paris . Merken Sie sich das alles recht gut.
Es ist nötig , sich einiger kleiner Notlügen zu bedienen;
wäre es auch nur , um die müßige Neugier der Diener¬
schaft hinters Licht zu führen."

„Wenn ich nur wüßte, womit ich es verdient habe,
daß Sie soviel Anteil an mir nehmen, gnädige Frau !"

„Meine liebe Kleine, das dürfen Sie mich nicht fragen,
und darüber dürfen Sie sich nicht den Kopf zerbrechen.
Jedenfalls war es eine gnädige Fügung der Vorsehung,
daß Sie Ihre Schritte gerade hierher ,gelenkt haben . —
War Ihre Mutter nicht eine berühmte Sängerin ?"

»Ja - — Ist es möglich, daß Sie sie gekannt hätten ?"
„O ja, es gab eine Zeit , wo ich sie sogar sehr genau

kannte. Ich habe zeitweilig in dem Hause gelebt, in dem
Sie geboren wurden . Ich hatte sehr intime Beziehungen
zu der Familie Ihrer Mutter , und dasselbe gilt auch von
Frau Volkhardt . Sie muß Sie an der Aehnlichkeit mit
Ihrer Mutter sofort erkannt haben. Aber wie Sie zu der
Bekanntschaft des Herrn Volkbardt gekommen sind, ist mir
bis jetzt allerdings noch ein Rätsel,"

„Ich habe nicht gesagt, daß ich ihn kenne," erklärte
Anita zögernd. Aber die Baronin schüttelte den Kopf.

„Sie brauchen nichts zu leugnen , meine Liebe l Es
würde auch keinen Zweck haben, denn Ihr Benehmen war
durchsichtig genug. Ich begreife, daß Sie jetzt aus Rücksicht auf
die Volkhardtschen Damen , die Ihnen so viel Freundliches er¬
wiesen haben, lieber schweigen möchten. Aber ich sah
wohl, in wie große Bestürzung es Sie versetzte, zu er¬
fahren , daß das Original jener Photographie der Herr
von Schloß Buchwalde und Gerdas Vater fei. Und weil
ich Ihr Vertrauen verdiene, sollen Sie mir jetzt alles er¬
zählen, was Sie über Volkhardts Beziehungen zu Ihrer
Familie wissen, und überhaupt alles, was Sie während
der letzten zehn Jahre erlebt haben . Ich frage gewiß
nicht aus Neugier, und ich gebe Ihnen die heilige Ver¬
sicherung, daß vielleicht Ihr ganzes Lebensglück von der
größeren oder geringeren Aufrichtigkeit abhängt , die Sie
jetzt gegen mich an den Tag legen."

Vielleicht hätte es einer so eindringlichen Mahnung gar
nicht bedurft, um Anita zu rückhaltloser Wahrhaftigkeit
zu bestimmen. Offenbar empfand sie selbst es als eine
große Erleichterung, ihr Herz vor einem teilnehmenden
Wesen ausschütten zu dürfen, und sie sprach so freimütig,
als säße sie nicht an der Seite einer Bekannten von
wenigen Minuten , sondern einer alten , erprobten Freun¬
din. Die Baronin raufcf)te mit gespannter Aufmerksam¬

keit, und es war ihrem Mienenspiel anzusehen, eme
große Wichtigkeit sie den Mitteilungen beimaß, die 1>
empfing. Jetzt endlich wußte sie ja, was sie 5“
und zu tun haben würde , wenn die Stunde der ui
düng gekommen war . Sie würde die schwarzen-«
bannen können, die über Schloß Buchwalde und uve
eigenen Hause lagen , und dies zarte, unschuldige® i
an ihrer Seite würde ihr die Waffen liefern, die 9
bedingt den Sieg erkämpfen mußten.

„Es ist eine seltsame Geschichte," sagte F
nachdenklich. Man sollte es kaum für möglichh»̂
Sie hier als eine Art von Landstreicherin auf der
aufgelesen werden mußten , während Sie sich oon .
wegen im Besitz eines gewaltigen Vermögens ■_
und alle Annehmlichkeiten eines vornehmen (
nießen müßten . Aber ich darf Ihnen jetzt noch« F
darüber erzählen . Nur eines noch: Sie st"d der m„
Giovanni müsse sich hier irgendwo in der Nähe «• >
aber Sie haben wirklich keine Ahnung , wo man >/
könnte ?"

Anita schüttelte den Kopf. . u -m
„Nein . — Meine Mutter hätte mir visueqff

stimmteres darüber mitteilen können, aber F - ,
sich offenbar nicht dazu zu entschließen und m
immer wieder hinaus . Alles, was ich weiß, JJ '
hier in der Gegend leben soll, als ein armer Jj
sich mit der Kultur seltener Blumen beschäftigt-

Die Baronin unterdrückte noch im letzten'ml ^
Ausruf der Ueberraschung, der sich ihr hotte
Lippen drängen wollen. Sie blieb während
Teiles der Fahrt ebenso schweigsam wie »n ^
ginn . Dann aber raffte sie sich auf und o -
Chauffeur, nicht nach dem Schlosse, sondern t
Kreisstadt zu fahren , wo sie noch einige
käufe zu machen habe. Als das Auto gem.e
begann sie mit ihrer jungen Begleiterin über &jc
Toilettenbedürfnisse zu plaudern , wie wenn
tigste Sache von der Welt und das einzige .
ihre Gedanken beschäftigte. Sie ließ den Wag^
vor dem Boltamt halten und ging tztnem- um



beispiellosen Angriffsfreudigkeit der von der
'e gut unterstützten schlesischen Landwehr gelang
der Nacht vom 20. zum 21.  Juli , auch diese
g einzudrücken und den Gegner in die engere
sstellung zurückzuwerfen.

x 7000 Gefangene, viele Maschinengewehre waren
ute der tapferen Landwehr,
ijj konnte der Führer der Angriffstruppen , der

der Kavallerie , Freiherr von König , ihnen zu-
,flnverwelklichenLorbeer habt ihr Euch erworben,

aterland, insbesondere die schlesische Heimat , wird
t eurer Siege gedenken, nun weiter , bis der Feind
am Boden liegt.

größte und schönste Anerkennung aber wird der
e dadurch, daß es sich unser Oberster Kriegsherr
nehmen ließ, ihr persönlich Seinen Kaiserlichen
für die vollbrachten Taten zu sagen.

Morgen des 23.  traf Seine Majestät auf dem
Melde ein, wo Abordnungen unmittelbar vor
erstürmten russischen Berg , auf dem die deutsche

e stolz im Winde wehte , Aufstellung genommen
. Huldvollst begrüßte Seine Majestät die sich
meldenden Führer , den General der Kavallerie
rn von König und den Generalleutnant Grafen

Bredow und überreichte beiden Preußens höchsten
-sorden, den Orden Pour le Monte , nachdem dem
nten Armeeführer , Generalobersten von Woyrsch,

§ vorher das Eichenlaub zu diesem Orden , und sei-
Chef. Oberstleutnant Heye, das Ritterkreuz des Hohen-

schen Hausordens verliehen worden ist.
.lad} Abschreiten der Front der Abordnungen , wobei
e Majestät jeden Offizier und Mann durch eine
ache auszeichnete und vielen das Eiserne Kreuz
ab, wurde die russische Stellung einer eingehenden
tigung unterzogen . Höchstes Interesse erweckte die
alt, mit welcher die Stellung ausgebaut war.
' ßmd hieran sprach Seine Majestät den Abord-
n Seinen Kaiserlichen Dank aus und trug ihnen
enselben auch den Kameraden zu übermitteln , die
in den Schützengräben treue Wacht vor den letzten

ungen der Festung hielten . Weiter östlich, im Be¬
im Festungsgeschütze von Jwangorod , standen

Reserven und die Abordnungen der Truppen des
.n Flügels unter präsentiertem Gewehr bereit , ihren
M Kriegsherrn zu begrüßen.

Nach Abschreiten der Fronten unter den Klängen der
^alhymne und nach Auszeichnung vieler Offiziere

Mannschaften sprach auch hier der Allerhöchste
°' erc den braven Landwehrleuten Seinen und des
landes Dank aus.

im Jahre 1813 habe auch jetzt die Landwehr
"vrtrefflich geschlagen, und mit besonderem Stolz

das Vaterland , insbesondere die heimatliche
z Schlesien, auf sie. Noch gelte es aber , weiter
"fen für des Vaterlandes Freiheit , um mit Gottes

hoffentlich auch den letzten Gegner bald nieder zu

„Gouverneur von Helgoland " wurde der Kapitän zur
See Geiseier , erster Zivilbeamter der Insel der Geheim¬
rat Mermuth . Am folgenden Tage besuchte zum ersten
Male der Kaiser das deutsche Helgoland , zum ersten
Male schossen hier deutsche Kriegsschiffe vor ihrem Obersten
Kriegsherrn Salut . Damals sprach Wilhelm II . die ge¬
rade durch den jetzigen Krieg zur vollen Bedeutung ge-
langten Worte , daß Helgoland für Deutschland ein
Schutz und Hort sein solle, wenn einmal Feinde in die
Nordsee emzubrechen wagten , Worte die in diesem Kriege
chrejvolleBestätigung gefunden unddem weitausschauenden
Blick unsres Kaisers ein glänzendes Zeugnis gestellt haben.

t ?as Eiserne Kreuz  erhielten : Gefreiter
Wrlh . Schneider aus Ahausen (Sohn des Land¬
wirts Heinrich Schneider ), beim Landst .-Jnf .-Bat . IV
Darmstadt . (Er ist auch Inhaber der Hess. Tapferkeits-
Medaille .) — Oberstleutnant Binsack, früher Bezirks-
Kommandeur in Limburg , zur Zeit Kommandeur des
Ers -Bat . Landw .-Jnf .-Regts . Nr . 71 in Schwanheim . —
Gefreiter Jakob Reichwein aus Thalheim . — Gefreiter
Wilhelm Eberhan aus Bad Ems , beim Res.-Jnf .-Regt.
Nr . 29. — Patrouillen -Reiter Dragoner Johann Brötz
aus Limburg . — Unteroffizier Ludwig Schön aus Lohr¬
heim , beim Landw .-Jnf .-Regt . Nr . 365 . — Gefteiter
Friedrich Adam ans Ehringshausen , Kreis Wetzlar , beim
3. Garde -Regt . zu Fuß.

f Fürs Vaterland  gestorben : Landsturmmann
Karl Meng er aus Löhnberg,  beim Jnf .-Regt.
Nr . 168. — Ehre seinem Andenken!

ach einem strammen Vorbeimarsch der braven
hrleute weilte Seine Majestät noch längere Zeit

e;se der Offiziere, ein dargebotenes Frühstück aus
kuche zu sich nehmend.

edem Einzelnen wird dieser Ehrentag der Armee-
ug Woyrsch unvergeßlich bleiben.

Lilile;.
—_ Weilvurg.  9 . August.

.25 Jahren. 9. August 1890: Erst an diesem
W ™ dem Garten des Gouvernementpalastes
mche Übergabe der schon am 1. Juli von England
->̂ Iand abgetretenen Insel Helgoland statt . Der
Gouverneur Barkly Übertug hier dem damaligen

" ^ aatssekretär des Inneren v. Boetticher alle
Die englische Kapelle spielte zum letzten

" kNgyjche Nationalhymne „God save the Queen !“
«? dann in das „Deutschland , Deutschland über

Uber. Erster Militärbefehlshaber mit dem Titel

ein Ä Dann besuch»« .„ tt Anita Die
27 " .̂ !chafte und ruhte nicht eher, als bis die
ngekauften Dinge ungefähr der Ausstattung ent-

Dam- T 0” ^ ner eben aus Paris kommenden^llme vermuten kann.
X .® f also nicht, was ich Ihnen vorhin ge-

WÄ te  l le ämtü  Ein , als sie sich auf der Heim-
vie in m näherten . „Nur mit Edith Gisbert
Sie " lsottesnamen eine Ausnahme machen. Ihr
n Ä “! en' mas  Sie wollen. Sie ist eines der

^ adchen, die man sich denken kann, und sie
gute Wal?ren  wissen . Ich weiß, daß
me  Freundinnen sein werden."

^ °pl)ezeiung schien sich denn auch mit über-
unDprf a2teit 3U  Erfüllen . Die beiden Mädchen
, ^ " kennbar sofort das lebhafteste Gefallen an-

t s aren schon nach Verlauf weniger Stunden
de». sr? °Een sie miteinander aufgewachsen.
.mw/ ^ " ^SEN empfahl ihnen die Baronin , sich
den. m °'EZeit zu vertreiben , während sie selbst

n. .̂ orwande , einige wichtige Briefe schreiben
" lhren Salon begab. Aber es erwies sich

ätt sein ^gründe ihren Wunsch bestimmt hatten,
'r il>n >>- E" n eine Viertelstunde später meldete

Ankunft eines Herrn , der, wie er sagte.
" .. Mn Frau erwartet werde. Blanche ließ ihn

' fuhren, und sobald sich der Diener entfernt
u Ekm großer Spannung:

Ul das zu bedeuten, Blanche ? Weshalb dies
sgramm, dem ich wohl oder übel unver

4  ie!fi en  wußte ?"
" 'Eht erst lange entschuldigen, weil ich

Hand hierher gesprengt habe," erwiderte sie,
eben 3" vertraulichem Gruße entgegenstreckend,
' ^ unbedingt notwendig , daß ich Sie ohne
’JfWdi . Edith weiß übrigens nichts davon,

t»u>artete, und es ist vielleicht besser, wenn sie
?o,n Ihrem Hiersein erfährt . Ahnen Sie,

^ElMgen Stunden unter dem Dache dieses
x bbert erklärte, daß er das unmöglich erraten

D i e z . 7. Aug . (Zenf . Frkft .) Aus dem Arbeits-
kommando des Landesbauamtes Diez sind drei franzö.
fische Kriegsgefangene entwichen, und zwar Löon Moel,
James Beniat und Michael Weber . Sie sind 1.75  Meter
1.70 Meter und 1.61 Meter groß und sprechen nur
französisch.

^ ? U/ ^ ' 7- Aug . Ein Großfeuer äscherte
nachts 1 Uhr die weltbekannte Thompson -Seifenpulver-
fabrik ein. Über 400 Arbeiter sind brotlos

« »0- (Zenf . Bln .) Der Dekan der
philosophischen Falkultät der Universität Belm , Professor
Dr . Hans Delbrück, hat sich ins Große Hauptquartier
begeben, um dem Chef des Generalstabes der Feldarmee
General v Falkenhayn , das Diplom als Ehrendoktor
der Philosophie persönlich zu überreichen. Zugleich mit
Falkenhayn erhalt den Doktorhut ehrenhalber der General¬
leutnant und Generalquartiermeister Freytaq von Lorina¬
hoven , der berühmte Militärschriftsteller.

'Berlin ? . Aug . (Zenf . Bln .) Mit dem Eisernen
Kreuz am weiß-schwarzen Bande wurden auch folgende
Mitglieder des Bundesrats ausgezeichnet : Die Gesandten
Dr Graf v Lerchenfeld -Koefering, Frhr . zu Salza und
Lichtenau , Dr . Frhr . v. Bornbüler , Dr . Rieser, Dr . Frhr
v. Biegeleben , Frhr . v. Brandenstein , Dr . Sieveking und
Boden , ferner die stellvertretenden Bundesratsbevoll¬
mächtigten Ritter v. Treutlein -Moerdes , Ritter v. Rüßen-
reuther , Dr . Hallbauer , v. Schleehauf und Dr . Paulffen.
„ . Berlin,  7 . Aug . (W . B . Nichtamtlich .) An den
Kaiser hat der Deutsche Handelstag das folgende Tele-
gramm gerichtet : „Unter dem Donner der Geschütze, die
in Berlin den Fall der Festungen Warschau und Jwan-
gorod ferern, bitten Eure Majestät wir unsere untertänigsten
Glückwünsche zu den glänzenden Erfolgen der deutschen
Waffen aussprechen zu dürfen . Deutschlands Industrie
und Handel sind stolz auf die herrlichen Taten der deut¬
schen Kriegsmacht und unerschütterlich im Vertrauen auf
den endgültigen Sieg . Dem obersten Kriegsherrn bringen
sie ehrerbietige Huldigung dar . Deutscher Handelstäq:
Kaempf , Soetbeer ."— Hierauf ist folgendes Erwiderungs-
telegramm eingegangen : „S . M . der Kaiser und König
wssEn fur den Huldigungsgruß und die Glückwünsche
anläßlich des Falles von Warschau bestens danken . Auf
allerhöchsten Befehl , Geheimer Kabinettsrat von Valentini "

'Berlin, ?. Aug . (W . B . Nichtamtlich .) Der
„Reichsanzeiger " meldet:  Dem Vortragenden General¬
könne, und die Baronin ließ ihn nicht länger in der Un¬
gewißheit.

„Anita , Giovannis Tochter. — Oh, Sie brauchen nicht
so entgeistert dreinzuschauen. Es ging alles auf ganz
natürliche Weise zu. Und es war nichts als ein Zufall
der sie hierher führte. Sie sollen alle Einzelheiten dar¬
über erfahren . Aber antworten Sie mir zunächst auf
eine Frage : Wußten Sie , daß Giovanni hier in der Nähelebt ?"

„Ja , ich wußte es. Und ich habe es Ihnen nicht mit¬
geteilt, weil - "

X)t), ersparen Sie sich alle Erklärungen und Entschul»
dlgungen, " wehrte sie ab. „Ich kann mir schon denken,
welche Gründe Sie für Ihr Schweigen hatten , und ich
zürne Ihnen nicht. Das Wichtigste für mich ist, daß Gio¬
vannis Hiersein die Erklärung eines Geheimnisses bedeutet
das zurzeit noch alle Welt beschäftigt. Ich spreche von
dem mysteriösen Mordanschlag auf Volkhardt . Die Zei¬
tungen sind sich ja bereits einig darüber , daß es nie¬
mals gelingen wird, die Lösung des Rätsels zu finden.
Aber sie sind im Irrtum . Denn Anita könnte ihnen mit
wenig Worten diese Lösung geben."

„Blanche !" rief Gisbert mit unverhohlenem Entsetzen.
„Wollen Sie damit etwa sagen, daß dies Kind - "

„Ich will sagen, daß sie das Geheimnis aufklären
konnte, wenn sie wollte. Wohl ahnt sie selber nichts von
der Furchtbarkeit der Macht, über die sie verfügt. Aber
wenn sie heute vor den Zeugentisch gestellt und einem
eindringlichen Verhör unterworfen würde, so würde man
innerhalb weniger Minuten darüber im klaren sein, welcher
Art die Mittel waren , mit denen Paul Volkhardt aus der
Welt geschafft werden sollte."

„Dann glauben Sie also, daß Giovanni - ?"
„Nein , ich glaube das nicht. Ich weiß überhaupt

nicht, was ich denken und glauben soll. Und ich weiß
ebensowenig, was jetzt am zweckmäßigstenzu tun ist. Ich
möchte alle schützen, die mir nahe stehen, mich selbst natür¬
lich mit einbegriffen. Und ich möchte auch den Volk-
hardtschen Frauen beistehen, so gut ich kann. Sein Schick¬
sal ist mir gleichgültig. Was ihm widerfahren ist, und
was ihm etwa noch weiter widerfahren wird, hat er einzig

Mutantery General der Infanterie Freiherr v. Lyncker,
W des Mllttarkabmetts . und dem Admiral v. Müller,
Chef des Mllttar . abrnetts ist der hohe Orden vom
Schwarzen Adler verliehen worden.
~ * SiL ni i §Ber .3 1 ^ r-' 6- Aug . (Zenf . Frkft .)
? ^ ..? ^ ^ ^ nverern in New York beschloß, weitere
Schllderungen über zerstörte ostpreußische Städte und
Ortschaften als kleine Schrift in ganz Nordamerika zu
verbreiten , damit die Amerikaner sich überzeugen , wie
die Russen gehaust haben.

'Königsberg  i . Pr ., 7. Auq . (ksens. Frkft .l
In einem Schloß Russisch-Polens wurde von unseren
Truppen eine in eine Kiste verpackte Marmorgruppe
„Mutter und Kind " gefunden . Nach der Aussage von
nicht geflohenen Angestellten ist die Gruppe von Russen
aus Deutschland verschleppt worden . Da sie jedenfalls
aus Ostpreußen stammt , so wurde sie dem Landeshaupt¬
mann Ostpreußens , von Berg , übersandt , der jetzt den
Eigentümer sucht.

'Basel, 6. Aug . (Zenf . Frkft .) Gestern sind
aus den Territorien von Belfort die beiden ersten
Senegalneger bei Pruntrut in die Schweiz desertiert,
mit der Begründung , sie hätten genug vom Krieg . Sie
wurden nach Bern befördert . a
r * ? US-?i nB^ r9 ' 6>  Aug . (Zenf . Frkft .) Die
luxemburgische Regierung schickte einen Vertreter nach
Rumänien , um über die Maisausfuhr zu verhandeln.
Derselbe wird vor seiner Abreise noch mit der demschen
Regierung Fühlung nehmen.

' W i e n 6. Aug . (Zenf . Frkft .) Laut „Reichspost"
hat der Papst an die Katholiken in Ostpreußen ein
Schreiben gerichtet, in dem er seine innige Anteilnahme
für ihre durch den Krieg heraufbeschworenen Leiden
ausdruckt . Gleichzeitig übermittelte der Papst für die
Opfer der Russeninvasion eine bedeute nde Spende.

Deutsch-amerikanische Grütze an unsere Truppen.
Mit einer reichen Spende an Süßigkeiten ging von

einer Deutsch-Amerikanerin folgender poetische Gruß bei
der Sammelstelle des Zentralkomitees in Berlin ein, den
wir unseren Kämpfern auf diesem Wege gern über¬
mitteln wollen:

An die tapferen Feldgrauen!
Hier kommt eine Sendung Süßigkeit,
Ich schicke sie viele Meilen weil.
Die tapferen Feldgrauen sollen sie haben.
Sich dran zu erfrischen und zu laben.
O, stände es in meiner Macht,
Ich schickte ihnen Tag und Nacht;
Denn sie kämpfen tapfer fürs Vaterland,
Wo einst auch meine Wiege stand.

_ j üt  Euch gehäkelt und fleißig gestrickt
ß ™ “ ® besten Wünsche mit hineingeflickt;

Bleibt weiter tapfer , bewahrt Euren Mut,
Dann wird auch die deutsche Sache gut!
Und naht der Sieg , ruft „Glück auf !" zum Gewinn
Eme deutsch-amerikanische Bürgerin.

Me Xntiiii
Wien. 9. Aug . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart : 8. Aug . 1915, mittags:
Flusstscher Kriegsschauplatz.

Die Armee des Erzherzogs Josef Ferdinand setzte
gestern im Raume zwischen Weichsel und Wieprz den
Angriff fort . Die unmittelbar westlich des Wieprz vor¬
gehende Stoßgruppe warf den Feind aus mehreren Linien
nahm nachmittags Lubartow und drang gegen Norden

Zu bem Flußknie vor . Der geworfene Gegner flüchtete
in Auflösung über den Wieprz . Auch südlich und süd¬
westlich Miechow errangen unsere Truppen einen vollen
Erfolg . Der Feind war hier, um unseren Angriff zu
parieren , zum Gegenstoß übergeganqen , der bis zum
Handgemenge führte , wurde aber in Front und Flanke
gefaßt und über den Wieprz zurückgetrieben . Die Zahl
der bei Lubartow und Miechow eingebrachten Gefangenen
uno allem ficy feiver zuzujcyreiöen. Die Pll1,zei 4,lZa , wle
ich gehört habe, noch immer auf der Suche nach Rolf
Ristow, und wenn es ihr gelingt, seiner habhaft zu wer¬
den, wird man ohne Zweifel Himmel und Erde in Be-
wegung setzen, um ihn seiner vermeintlichen Schuld zu
uberfuhren . Jeden Morgen fürchte ich in den Zeitungen
zu lesen, daß er verhaftet worden sei. Wenn Sie mir die
beruhigende Erklärung geben könnten, daß er in Sicher¬
heit ist —"

„Ristow ist in Sicherheit. Ich könnte Ihnen innerhalb'
einer Minute den Beweis dafür erbringen . Als ich Ihr
Telegramm erhielt - "

Silber die Baronin war so nervös und ungeduldig , daß
sie die Vollendung des begonnenen Satzes gar nicht ab¬wartete.

„Dem Himmel fei Dank dafür !" rief sie. — „Also, wie
,ch Ihnen sagte : Volkhardt verdient kein Mitleid und kein
Interesse, denn er hat alles, was ihm widerfuhr und was
ihm droht, selbst über sich heraufbeschworen. Ich habe
zufällig eine wichtige Entdeckung in bezug auf seine Per¬
son gemacht, und was anfänglich nur ein unbestimmter
Verdacht war , ist für mich jetzt zur unumstößlichen Tat-
fache geworden. Sie haben ja, wie Sie mir erzählten
seit Jahren für ihn gearbeitet, Philipp — war Ihnen
sein Gebeimnis bekannt ?"

Gisbert war dunkelrot geworden , aber er leugnetenicht.
„Was würde es mir helfen, wenn ich es in Abrede

stellen wollte ? Ich mußte eben leben. Es sind die Tor¬
heiten und Leichtfertigkeiten meiner Jugend , die ich zu
bezahlen habe, und der Himmel weiß, daß ich sie in Sack
und Asche abgebüßt habe. Ich habe seit dem Beginn
dieser Verbindung keine ruhige Minute mehr gehabt und
habe um meines geliebten Kindes willen stündlich vor
einer Entdeckung gezittert. Denn sie ahnt nichts. Und
doch habe ich selbstverständlich auch nur ihretwegen zu
jenen, verzweifelten Mittel gegriffen. Es gab eine Zeit,
wo ich inich unmittelbar vor der Gefahr sah, mit meinem
Töchterchen zu verhungern . Da mußte ich eben nehmen,was sich mir bot."

(Fortsetzung folgt.)



für

betvua  bis gestern abend 23 Offiziere und 6000
« » an « Die Beute belief fich auf 2 Geschütze,
1t Maschinengewehre und zwei Munitionswagen.
Bedroht durch unsere von Süden her stegreichgegen den
Wieprz vorgehenden Truppen haben heute früh auch dre
nod)P im Weichselgelände nordwestlich Jwangorod ver¬
bliebenen russischen Korps den Mckzug gegen Nordosten
angetreten. 'Österreichfich-ungarrsche und deutsche Kraft
verfolgen. Zwilchen Wieprz und Bug wird werter ge
kämpft. In Ostgalizien ist die Lage unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Nack neuerlicher Artillerievorbereitung griff starke

italienische Infanterie am Abend des 6.August den Plateau-
rand im Abschnitt des Polazzo-Bermrglrano an. Auch
dieser Angriff wurde wie alle früheren, dre stch gegen den
Monte dei Sei Busi richteten, vollkommen zuruckgeschla-
^n Ansonsten war im Küstenlande in Kärnten und
L Tirol nur Gefchützkampf im Gange. Am 6. Abends

in der Nackt mm 7. August brach rtalremsche In¬
fanterie mit zwei Batterien über die Forcellina di Montozzo,
südwestlich Peio , nach Tirol ein. Der von dieser Gruppe
n den Moraenstunden des 7. August versuchte Angriff
wmd? schon̂durch unser Artillerie- und Jnsanteneseuer
titelt Die Italiener gingen unter lebhaften ..Evvwa
Ä ? «nb * PSSo AS-ti '^ ufm schleunigst zurück.
^ Der Stellvertreter des Chess des Generalstabs:

v. H ö s e r , Feldmarschalleutnant
Konstantinopel!  9 . Aug. (W. D. B. Nichtamt¬

licki 3u dem im letzten amtlichen Bericht erwähnten
Kamps bei Sedd-ül-Bahr teilt das Große Hauptquartier
eraän/end mit : Wir machten in diesem Kamps 60 Eng¬
länder zu Gefangenen, darunter einen Mafor und zwei
Leutnants . Die Gefangenen sagten aus . daß von zwei
Regimentern, die an diesem Kampf teilgenommen haben,
nur 30 Soldaten am Leben geblieben find.

Knnstautinopel,  9 . Aug. (Zens. Frist .) Die sei
-in-r vierzehnlägigen relativen Ruhe verkündete grvß-
Offenffve der Alliierten in den Dardanellen ,cht-
vorgestern Abend -in. Di- Angriff« -,j ° gl°n au!
beiden Flügeln durch die Gegner mit merklichen In¬
fanterie- und Artillerieverstärkungen. Im erbitterten
Kampfe brachten die Türken am südlichen Flügel bei
Sedd-ül-Bahr den Angriff der Engländer unter bedew
tenden Verlusten für diese gestern MM Stillstand und
vermockten sogar einige feindliche Graben zu erobern.
Bor den türkischen Stellungen konnten ^000 englische
Leichen gezählt werden. Außerdem nahmen die Türken
104 Engländer und 6 Offiziere gefangen. Im Nmden
landeten die Alliierten in der Suvlabucht schembar m
der Absicht, den Türken m den Rucken zu sollen. Die
Engländer stießen dort auf eine unerwartete «vafti^
Gegenwehr. Der Kampf am Nordslügel dauert noch
fort, er nimmt für die Türken einen günstigen Fortgang.

■mTmi
#e(dpo{tpadmngen
_ r mrc

Du forderst viel , o V

Pfd .- und 1 Pfd . - Sendungen in verschiedenen
Formen und Größen empfiehlt

II. Kippers Lnehhnndlnng, m.  b. H.

Ach , es ist ja kaum zu lassen,
Dass du nie mehr kehrst zurück.
So jung musst du dein Leben lassen,
Zerstört ist unser grösstes Glück.
Und jeder , der dich hat gekannt
Und auch dein treues Herz,
Der drückt uns nur noch stumm die !
In diesem tiefen Schmerz.
Du gutes Herz ruh still in Frieden,
Ewig beweint von deinen “Lieben.

Wetlerausfickle« für Dienstag , den 10. August.
Zeitweise heiter und vorwiegend trocken, bei westlichen

bis nordwestlichen Winden Wärmeverhältniffe wemg
verändert. _

Verlustlisten

Am 25 . Juli starb bei einem Sturm,
an griff den Heldentod fürs Vaterland
lieber unvergesslicher Mann , der treu-
sorgende Vater meiner Kinder , unser gute
Bruder , Schwager und Onkel

war  Nr . 292—295 liegen aus.
Infanterie -Regiment Nr . 39.

Musketier Josef Schmidt aus Oberliefenbach schwerverw.
Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 64.

Reservist Adam Friedrich aus Arfurt lerchtv.
Landwehr Infanterie -Regiment Nr. 81.

Adolf Hosmann (2. Komp.) aus Hosen lerchtv.
Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 221.

Reservist Karl Müller aus Schadeck verwundet.
Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 222.

Reservist Heinrich Schaaf aus Runkel schwero.,
Hermann Farmer aus Aumenau leichtv., Reservist Joses
Buckard aus Mengerskirchen in Gefangensch.. Reservist
Johann Weingart aus Langhecke in Gefangensch.

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 224.
Gefreiter Wilh. Krämer aus Gaudernbach schwerv.,

Res. August Laux aus Weyer lv.
Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 235.

Reservist Friedrich Hannemann aus Runkel nicht
vermißt, sondern war verwundet.

Reserve-Feldartillerie-Regiment Nr. 48.
Jakob Schäfer aus Waldernbach leichtverw.

Z««chm 5ammlnno für dir crblinücten Ski««
lgingen nachträglich noch ein: Von der̂ Tischkaffe im
„Paulinum " 10 Mk. Zusammen 746 Mark . - Mt
bestem Dank. Die Geschäftsstelle.

Karl Menger
Pumpenmacher

im Alter von 35 Jahren

Im Namen der trauernden Hinterbliebene.
Frau Emma Menger geh Michel

nebst Kinder.
Löhnberg, den 8. August 1915.

R. K. No. 218. Weilburg. den 7. August1
Anstelle des zum Heere eingezogenen Herrn

verordneten Friedrich Weber ist Herr Postduektor
in die Abteilung VI des Kreiskomitees vom Roten Sf
Abteilung für Auskunft über Verwundete und
und zur Hilfe für kriegsgesangene Deutsche, aufge
men worden.

Der Vorsitzende des Kreiskomitees vom Roten
Lex,  Landrat.

Stein,

21« «it* T Erhalte heule 20 Ztr . gelbe, gut
♦ kochendu. wohlschmeckendeSpeise-

•s* •u «r« •2 » *8*

Kartoffeln 10 Pfund stur 96 Pfg ., kleine Speise-
Ẑwiebeln per Pfd 20 Pfg ., gelbe Rüben per Pfd . 20 Pf.

Marktstraße 4. — Hch. Ufer . — Niedergasse 11.

ScÄd ^ riGoldgeist ^ ibt». . - n TIn.r, i rr tnment ,ra.uin.ai —- - . 7 ■~* 7
Färb - u .geruchlos .Beimgt d.Kopr
haut v .Schupp ,u .Schinnen , beför d.
d. Haarwuchs , verhüt . Haaraustal»
u.Zuzug neuer Parasit , Wichtig tU>ZlUZUgUCUCl1 Oittaiv . -
Schulkind Taus . v . Anerkennung
Echt nur in Kartons ä M 1.- u. 0.50—. i _ mrr Tn Annt .nISCÜlIluriun .aiwuBOiu M.
Niemals offen ausgewog . InApoth
u.Drog . Nachahm .weise m. zurück^

Aus isorpoits
leisten bei Wind und!

vortreffliche

Für unsere Truppen in Feindesland
empfehlen wir Wer-

T«riiisler-Wörterbüch(!r|5»fl »je™f ^ . j fl5^ Cjjfranzösisch, englisch, russisch, K*französisch, englisch, russisch,
und italienisch

mit genauer Angabe der Aussprache,
Preis 60 Pfgrrcis w i lg.

MetoulaSprachfülire]
eine verkürzte Methode Toussaint-Langanschsidt

Preis 80 Pfg.

H. Zippers Buchhandlung, G. m. b. H.

mit Abbildungen von Kaiser Wilhelm II .,
Kronprinz Wilhelm , General -FeldmarschaU

von Hindenburg.
?reis 30 9fg.

Die laschen können auch als Feldpost¬
karten unseren im Felde stehenden Truppen
gesandt werden.
Auch in Kunstleder sind die Taschen vorrätig.

Preis 1 JWk.

Für mem gemischtes
Waren-Geschästsuche ich einen
mit guten Schul-Kenntnissen
versehenen kräftigen jungen
Mann als

Lehrling
Weilmünster. P M. Loew.

MlmailNÄlhtn
vormittags f.1—2Stund ,ges.
Näheres i. d.Erv . unter 1077.

Mim» getan«
sie gegen

KeiserLett,Ierschl -i,
schmerzende » Kaks,.
wie als Hioröengnug
tungen , dahe

Wi)*»**» v'0
hochwillkomw

jedemi

Gegen guten
ein ordentliches

Lohn wird

Mädchen

not . begl. ,
Aerzten u. fa

_ ___ _ _ bürgen den fM)<
Appetitanregende, teinmZzonkons.

gesucht. Bon wem, sagt die
Geschäftsstelleu . 1074.

«2« • • •
JZ . Zipper , G . m . b. H.
|Buch- u. Papierwarenhandlung.

Notes
Die Abteilung lll zur Sammlung für

Kebesgaden für die MtruWii
Rotes Kreuz Weilburg.

Wegen Erkrankung des
Mädchens suche zum 1. Sept.
cr. ein älteres evangelisches
Mädchen

mit guten Zeugnissen.
Frau Pfarrer Schneider,
Hadamar.__

Für nach Marburg (Lahn)

Paket 2b Pfg .,D °!- >
Kriegspackung 15 ,|' rä7_
Zu haben in zipotsicke«
in Wetlvurg bei H. 0 °« "
apotb . z. Ldwen . A«g-
Schwing , Wilh.
Kirsch in Weyer,
Wachsig . #9 * ,
A . Welker inLosi ^ g,-i„

EmsitAr-Fli

bittet alle Mitbürger in Stadt und Land, sie durch frei
willige Gaben nach besten Kräften unterstützen zu wollen.
Erfahrungsgemäß eignen sich hierfür vorzugsweise Kapee
(gemahlen und fest verschlossen). Lee, Schokolade, Kakao
Keks, Zwieback, Hfteffermünzpallrllen, Zigarren , Kavak,
Kautabak , geräucherte Kleisckwaren, Serfe. Ferner.
Lemden, wo«. Socke«, Unterkleider , Schlappe«, unge¬
säumte Kußlappen aus Waumwollbiöer, Große 38/40 cm
Taschentücher, sowie Heldmittel. ^ . __ -

Die Hauptsammelstelle befindet sich m der Wohnung
des Unterzeichneten Vorsitzenden. Hainstratze I ftm früh.
Raht 'schen Hause) auch sind sämtliche Mitglieder der
Abteilung, nämlich: Die Damen R. Appel, W. Becke,
Both, Dimpfe. Fernau , Haf. Hardt. Hermannsberg D.
Her?! Hölzgen, von Hobe, Kirchberger, Kromg, Lemp, Lenz,
von Marschall. E. Müller . Joh . Müller . Niedrê omer.
Schaus . Schenck, Scholl, Spanier . Schwenzfeier, Werdner.
Wicke, sowie die Herren W. Becker, Corcillus, F . Eygan
W. Dönges. Dreyfus . Heimannsberg. Gropius , von
Grolmann . Kopp. von Marschall, Münscher. A. Schröder,
Schwing. Weidner zur Empfangnahme der Liebesgaben
gern bereit. ^ Borfitzende r Dreyfus

ein Mädchen
- - - - yj ^ - gesucht , das bürgerlich kochen
Wer ist so gütig, für die Verwundeten in den hiesigen kann und einen Teil der Haus

Lazaretten Strümpfe und Socken zu schenken? Auch ge- arbeit ubernnnn.
tragene werden dankbar angenommen. Abzugeben bei' fraumt*  Uttb
Sttau Bürgermeister Karthaus. _Barfußerstratze

abzugeben, auch
Arankfur l

,e,isch«Heute f r i.

HckklbcH.

Glltksi
wi» ^ -»-«̂ ii» «ia-^ Ai>acboUsür unsere Abonnenten

ist der

Krie gskarten-Atlas
10 Karten auf Taschenformat gefalzt, in dauerhaftem Einband

Preis «ur M. 150.
Mit diesem außergewöhnlichbilligen Atlas bieten wir unfern Lesern

ein reichhaltiges und vorzügliches Kartenmaterial . Vor ähnlichen Ausgaben
hat unser Atlas den Vorzug, daß er nicht nur Übersichtskarten der am .Kriege
beteiligten Länder, sondern auch Spezialkarten von Kriegsschauplätzen bringt,
welche ein genaues Verfolgen der Ereignisse ermöglichen. - Der Kriegskarten-
Atlas wird' nicht nur dem aufmerksamen Zeitungsleser, sondern auch unseren
Soldaten im Felde sehr willkommen sein.

Vorrätig in der Geschäftsstelle des „Mettdurger Tatzebtatt".

billig zu kaufen^
Von wem, V

kime
abzugeven b-'JJiojW.

im Rath
geöffnet von >

nachm-tta

.vS,
wenn uicht.^ jchz
Familien zre-nl^

(evtl.

gelegen. ^i wem, !•Ion

M
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